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aber , ſo in dem Siebe verbleibt , muß aufs
neue abgerieben werden . Man kann auch ſehr
leicht und gut mit vorbeſagten Reibſchalen und

Wippkeulen das Pulver zu Mehlpulver zer⸗

reiben , wobey man auch weniger Gefahr , als

auf den Reibtafeln , ausgeſetzt iſt . Wird eine

große Menge Mehlpulver benöthigt , ſo kann

ſelbes auch von den Pulvermühlen abgenom⸗
men werden . Das abgeriebene Mehlpulver wird

mit doppelten Säcken in einem Faſſe aufbewahrt .

II . Abſchnitt .

Von der Erzeugung verſchiedener zum Dienſt der

Kunſt⸗ und Luſtfeuer nöthigen Gegenſtände .

—

I . Lunten .

§ . 65 . Die Lunten , welche man bey ei⸗

nem Feuerwerk nicht allein zur Anzündung
der verſchiedenen Luſtfeuer , ſondern auch zu

den vorzuſtellen kommenden Nahmen , Wa⸗

pen und andern Figuren verwenden kann , ſind
gewöhnlich von gutem reinen Haufwerk vom

Seiler gemachte Stricke , welche aus 3 Faͤden
nur 5, hoͤchſtens 5 zuſammen gedrehet werden ,
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damit ſie nicht zu hart ausfallen , welches dem

guten Fortbrennen der Lunten entgegen iſt .

Die Fäden ſelbſt müſſen hierzu auf den Seiler⸗

rädern nur ſehr wenig gedrehet , und einen

halben Zoll dick geſponnen werden . Vey die⸗

ſer Beobachtung wird man Lunten erhal —

ten , die etwas mehr oder weniger als 2 “ im

Umfange haben .

b.66 . Vorbeſagte Luntenſtricke können nun

auf nachſtehende Art am vorzüglichſten zu guten

Lunten zubereitet werden . Man läßt Regenwaſ⸗

ſer in einem Keſſel ſieden , und wirft auf jedes

Pfund Lunten 11 Loth Bley zucker oder eſ⸗

ſigſaures Bley hinein . Fünf Minuten ſind

zur gänzlichen Auflöſung dieſes Salzes hinrei⸗
chend ; dann werden die Lunten 10 Minuten

tang in der Lauge gekocht , und an der Luft

getrocknet . Es iſt nicht einmahl nöthig , das

Waſſer zu ſieden ; das eſſigſaure Bley loͤst ſich

auch eben ſo gut in kaltem Waſſer auf , und

man darf nur die Lunten 5 bis 6 Stunden in

der Auflöſung liegen laſſen , um ſie eben ſo gut

und brauchbar zu machen . Jedoch iſt dabey vor⸗

züglich irdenes und kein hölzernes oder kupfer⸗

nes Geſchirr zu nehmen . In dieſer Lauge kann
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auch jedes alte Seilwerk und verdorbene

Lunten , die vorher in Waſſer zu kochen , um

ſelben die vorige Zubereitung zu benehmen ,
guten Lunten zubereitet werden .

L. 67 . Zwey andere Arten , gute Lunten

ſind folgende :
Erſte Art . Ein Zentner Luntenſtricke wird

in einer Lauge von 50 Pfund Buchen⸗ oder Ei⸗

chenholzaſche und 25 bis 50 Pfund ungelöſchten
Kalk gekocht . Die Aſche und der Kalk werden

ſchichtenweiſe zufammen in Stroh - oder Binſen —
körbe geſchüttet , und ſo lange mit ſiedendem

Waſſer übergoſſen , bis ein friſches Ey auf der

Lauge oben ſchwimmt , zum Beweis , daß ſie

hinlänglich mit den Alkalien geſättigt ſey. In

dieſer Lauge nun müſſen die Lunten über einem

gelinden Kohlenfeuer 4 bis 5 Stunden in einem

zugedeckten Keſſel kochen ; man beſchwert ſie
mit Steinen , und gießt von Zeit zu Zeit fri⸗

ſche Lauge zu , damit die Lunten ſtets damit

bedeckt ſind , die man nachher in dem Keſſel er⸗

kalten läßt , ehe man ſie zum Trocknen aufhängt .
Zweyte Art . Auf 1 Zentner Luntenſtricke

werden 4 Pfund Salpeter in Waſſer gufgelöst ,

U*
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und in dieſer Lauge die Lunten 4 Stunden lang
eingelegt , dann getrocknet .

§ . 68 . Die Lunten werden gewöhnlich ſchon
vollkommen zubereitet bey den Seilern einge—⸗
kauft : beſſer aber iſt es , ſich nur die Lunten⸗

ſtricke von dem Seiler verfertigen zu laſſen ,
und die Beitzung derſelben ſelbſt zu verrich ten.
BVeym Ankauf fertiger Lunten werden einige

Stricke aufge drehet , um zu ſehen : ob ſie in⸗

W881005 Werk , — 5 Kuten Blätter oder

andere fremde Körper enthalten . Sie müſſen
dabey zwar feſt , doch weder zu hart noch zu

ſehr gedrehet , auch völlig von der Beitze durch⸗

drungen ſeyn , welches ſich durch die verſchiede⸗
ne Farbe 15 bemerken läßt ; ſo wie der Ge⸗

ruch das Daſeyn von Fäuln i5 und Feuchtigkeit
anzeigt . Angezündet müſſen die Lunten , ſelbſt bey

feuchter Witterung , ſtill und gleichföͤrmig fort⸗
breunen , ſo daß 4 bis 5 “ eine Stunde aus⸗

dauern . Sie müſſen dabey eine harte , lebhafte
und ſpitzige Kohle bilden , die gegen einen har⸗
ten Körper Widerſtand leiſtet , und durch ein

frey hängendes Papier ſogleich durchbrennt .
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